
orientierte die Bezirksleitung darauf, daß die 
entscheidende Aufgabe für alle Partei- und 
Staatsorgane ist, die KAP weiter politisch, öko­
nomisch und kadermäßig zu festigen und damit 
zugleich die Voraussetzungen für ihren Über­
gang zu LPG Pflanzenproduktion zu schaffen. 
Die umsichtige Nutzung der Kooperation muß 
und wird auch weiterhin zu Fortschritten in 
der Konzentration der Produktionsmittel und 
des Arbeitsvermögens sowie zu hohen Produk­
tionsergebnissen führen. Die Kollektive der 
Pflanzenbaubetriebe einiger Kreise vermitteln 
wertvolle Erfahrungen, die sie während der 
Ernte- und Bestellarbeiten durch den gemein­
samen Einsatz der Technik in großen Kom­
plexen, bei der Herausbildung gemeinsamer 
Futtermittelbetriebe auf der Basis von Trock- 
nungs- und Pelletieranlagen sowie volkswirt­
schaftlich möglicher Schritte der Konzentration 
und Spezialisierung der Pflanzenproduktion ge­
sammelt haben.
Im Zusammenwirken der Pflanzenbaubetriebe 
mit den KfL, ACZ und staatlichen Forstwirt­
schaftsbetrieben wird in zunehmendem Maße 
eine hohe Qualität der agrochemischen Arbei­
ten, hohe Verfügbarkeit der modernen Technik 
sowie Ausnutzung des gesellschaftlichen Ar­
beitsvermögens gewährleistet.

Frage: W ie wird  d ie  E inheit  von W irtschafts­
und S ozia lpoli t ik  deutl ich  gemacht?

Antwort: Die Erfüllung der volkswirtschaft­
lichen Aufgaben ist eine wesentliche Voraus­
setzung, um die Lebensbedingungen zu ver­
bessern. Aber andererseits erweisen sich die 
Erfolge in der Produktion und bei der Verbes­
serung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
selbst als Triebkraft. Diesen Zusammenhang 
sollte jede Parteiorganisation hersteilen.
Das ist auch die Basis, um die von Partei und

Regierung beschlossenen sozialpolitischen Maß­
nahmen. wie Verbesserung der Wohnverhält­
nisse, Arbeitszeitverkürzungen, Urlaubsverlän­
gerung und die Regelung für berufstätige Müt­
ter in jedem Landwirtschaftsbetrieb zu ver­
wirklichen. Die Jahreshauptversammlungen 
sind der Ort, um darüber zu beraten, wie durch 
Intensivierung, Rationalisierung und Anwen­
dung der wissenschaftlichen Arbeitsorganisation 
die notwendigen Voraussetzungen für diese 
Maßnahmen geschaffen werden.
Unsere Genossenschaftsbauern können immer 
davon ausgehen, daß sie in unserer sozialisti­
schen Gesellschaftsordnung eine gesicherte Per­
spektive haben. Auch in einem solch witte­
rungsbedingt ungünstigen Wirtschaftsjahr wie 
1976 garantiert unser sozialistischer Staat ihnen 
eine ihren Leistungen entsprechende Vergü­
tung, er gibt ihnen große Unterstützung bei der 
Meisterung dieser komplizierten Situation. 
Deutlicher denn je tritt die Überlegenheit un­
serer sozialistischen Ordnung zutage.
Für die Bauern und die Verbraucher von 
Agrarprodukten in der BRD und in anderen 
imperialistischen Staaten haben die witterungs­
bedingten Ertragsausfälle dieses Jahres große 
Sorgen gebracht. Der kapitalistische Alltag der 
Bauern in Westeuropa ist heute gekennzeichnet 
von schwersten wirtschaftlichen Belastungen 
für die Bauernfamilien, von sozialer Unsicher­
heit und Existenzangst. Aber die Monopole ma­
chen dabei höchste Profite.
Die Vorbereitung und Durchführung der Jah­
reshauptversammlungen ist für die Grundorga­
nisationen Anlaß, auf der Grundlage der Be­
schlüsse der 4. Tagung des Zentralkomitees 
noch tiefer in die Beschlüsse des IX. Parteitages 
einzudringen, um mit hoher Parteilichkeit und 
wissenschaftlicher Gründlichkeit ihre weitere 
Durchführung zu organisieren.

Betriebsparteiorganisation die 
Jugendlichen bei ihrer Lösung 
unterstützen kann.
Daraus leiten sich konkrete 
Festlegungen für die Kampfpro­
gramme der BPO, der APO und 
der Parteigruppen ab. Mit 
schriftlichen Parteiaufträgen 
werden dann Genossen beauf­
tragt, zum Beispiel die Paten­
schaft für Jungfacharbeiter zu 
übernehmen, um sie in ihrer be­
ruflichen Entwicklung bei der 
Aneignung von bestimmten Fer­
tigkeiten und unterstützen oder 
sie aktiv in die Neuererbewe­
gung einzubeziehen. So reichten

zum Beispiel seit Januar bis 
30. September 1976 122 Jugend­
liche 103 Neuerervorschläge mit 
einem Nutzen für unsere Volks­
wirtschaft von 31 000 Mark ein. 
Mit großer Initiative und Begei­
sterung gingen junge Monteure 
an die Montage und Erprobung 
einer neuentwickelten 30 000- 

Touren-Tiefdruckrotationsma- 
schine, die in nur 3,5 Jahren 
entwickelt und in die Produk­
tion übergeleitet wurde. Im 
Dezember kommt diese Ma­
schine, auf der die „Prawda“ 
künftighin gedruckt wird, nach 
Moskau zum Versand. Damit er­

füllen wir einen wichtigen 
Punkt im Kampfprogramm der 
Parteiorganisation und im Wett­
bewerbsprogramm der Betriebs­
gewerkschaftsorganisation. Die 
Erfüllung dieser Aufgabe trägt 
wesentlich dazu bei, den Plan 
1976 mit zwei Tagesproduktio­
nen überzuerfüllen.

Wir können mit Stolz einschät­
zen, daß sozialistischer Wettbe­
werb und Jugendinitiative schon 
immer eine Einheit bildeten.

H a r r y  E n d e r s  
Parteisekretär im VEB 

Plamag Plauen
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